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(Fast) lebendiges Fossil: Modell des Procynosuchus bei der Exkursion vor der Korbacher Spalte. 
Als süße Erinnerung hatte das Landesamt für Denkmalpflege zur Fachtagung in Korbach sogar 
passende Pralinen (Isabell Jost) mit dem Bild des „Urwelt-Dackels“ parat (kleines Bild). Fotos: Kleine 

Korbach. Die Referentenlis-
te und die Themen waren ei-
nes Weltnaturerbes würdig: Die 
Fachtagung zur „Korbacher 
Spalte“ brachte tiefen Einblick 
in Evolution, Geologie, wissen-
schaftliche Be-
arbeitung, aber 
auch Vermark-
tung des „stein-
reichen“ Land-
kreises Waldeck-
Frankenberg. 
Die Schirmherr-
schaft fürs Sym-
posium hat-
te Hessens Wis-
senschaftsministerin Eva Küh-
ne-Hörmann übernommen. 
Die Moderation leitete der Geo-
loge Professor Heinrich Zankl 
(Marburg), unter dessen Ägi-
de in den 90er-Jahren Doktor-
arbeiten zur Korbacher Spalte 
entstanden. Landesarchäologe 
Professor Egon Schallmayer bot 

persönliche Un-
terstützung an, 
um nach baden-
Württemberg 
zu vermitteln. 
Denn im Karls-
ruher Naturkun-
demuseum lie-
gen noch rund 
2000 unbearbei-
tete Fundstücke  

aus der „Korbacher Spalte“.  Dr. 
Thomas Schmid, Chef des Lan-
desamts für Umwelt und Geo-
logie, betonte, „mit Rat, Tat und 
nach Möglichkeit auch finan-
ziellen Mitteln“ 
die weitere For-
schung zur Spal-
te zu unterstüt-
zen. Dr. Ulri-
ke Mattig aus 
dem hessischen 
Wissenschafts-
ministerium 
sah die „Korba-
cher Spalte“ als 
Beleg, „wie wichtig die Arbeit 
der Geologie und Archäologie 
des Landes ist“. Wie sich Erd-
geschichte andernorts vermark-
ten lässt, schilderte Dr. Andreas 
Braun: Er ist Leiter von „Gond-
wana“, des prähistorischen Er-
lebnisparks im Saarland – mit 
220 000 Besuchern 2009. (jk)

Geopark/Spalte: 
Blick in Zukunft
Geo-Tourismus, regelmäßige Fachtreffen
Waldeck-Frankenberg. „Kor-
bacher Spalte aus dem Dorn-
röschenschlaf erwecken“, ani-
mierte Korbachs Bürgermeister 
Klaus Friedrich. Trotz knapper 
Kassen den Geopark „Grenzwel-
ten“ weiter „nach vorne brin-
gen“, betonte Landrat Dr. Rein-
hard Kubat am Samstag vor 
Fachpublikum in der Stadthalle.

Das Resümee zur „Korbacher 
Spalte“ als herausragende fos-
sile Fundstelle für Vorfahren der 
Säugetiere und der Dinosaurier 
fiel eindeutig aus:
l Rund eine halbe Tonne fossi-
les Material im Karlsruher Na-
turkundemuseum soll mög-
lichst umfassend wissenschaft-
lich ausgewertet werden. Al-
lein mit der Präparation des Ge-
steins wäre ein Fachmann ein 
Jahr lang voll 
ausgelastet.
l Ziel ist auch 
eine regelmäßi-
ge Reihe „Kor-
bacher paläon-
tologischer Ge-
spräche“, wie 
Korbachs Mu-
seumsleiter Dr. 
Wilhelm Völ-
cker-Janssen, Claus Günther 
(Stadtmarketing) und Dr. Tho-
mas Keller (Landesdenkmal-
pflege) signalisierten: Alle drei 
bis fünf Jahre also Fachtagun-
gen für Experten weltweit.

l Touristisches Konzept für den 
Geopark schritt-
weise umsetzen, 
wie Dr. Marc 
Müllenhoff 
(Korbach) aus-
führte – ob Berg-
werke, Gold-
waschen, geo-
logische Füh-
rungen oder er-
lebnisreiche „Wanderwelten“.
l Geopark-Projektleiter Nor-
bert Panek skizzierte Pläne für 
ein zentrales Informationszen-
trum, das an der „Korbacher 
Spalte“ entstehen soll. (jk)

Zentrum weltweiter Forschung
Fossilien: „Korbacher Spalte“ so wertvoll wie die berühmte „Grube Messel“

Riesenerfolg für Korbach 
und den Geopark: Die 
Kreisstadt hat Potenzial, 
sich zu einem weltweiten 
Magneten der Urzeit-For-
schung zu entwickeln. 
Dies untermauerte eine 
internationale Fachta-
gung am Wochenende.

Von Jörg Kleine

Korbach. Die Idee war blen-
dend, doch bibberten die Or-
ganisatoren, ob sie auch genug 
Zugkraft entfalten würde. Am 
Ende gerieten alle ins Schwär-
men – ob Wissenschaftler, Funk-
tionäre, Politik oder Fachpubli-
kum: Das erste internationa-
le Symposium zur „Korbacher 
Spalte“ war ein großartiger Im-
puls für Forschung, aber auch 
künftige touristische Vermark-
tung des „steinreichen“ Wal-
decker Landes.

„Ein Glanzpunkt für die Kor-
bacher Spalte, die Stadt und den 

Geopark“, resümierte Norbert 
Panek, Leiter des heimischen 
Geopark-Projekts. „Hervor-
ragendes Kolloquium“, beschei-
nigte Landesarchäologe Profes-
sor Egon Schallmayer.

Es war, als hätte es zwölf Jah-
re  Forschungspause zur „Kor-
bacher Spalte“ nie gegeben. 
Professoren und Wissenschaft-
ler aus Berlin, Münster, Göttin-
gen, Halle, dem Saarland tum-
melten sich in Korbach. Sie zo-
gen Bilanz zur bisherigen Erfor-
schung der 250 Millionen Jah-
re alten Fossilkluft – und gaben 
Ausblicke für die Zukunft.

Eines stand am Ende für alle 
Teilnehmer unumwunden fest: 
„Korbach ist ein zweites Mes-
sel“, brachte es Professor Hans-
Dieter Sues auf den Punkt. Und 
sein Wort hat wahrlich Gewicht: 
Sues ist weltweit renommierter 
Wirbeltier-Paläontologe, arbei-
tet am namhaften Smithsonian 
Institute in Washington – und 
steht bereit, die Forschungs-
arbeit in Waldeck-Frankenberg 
auch in Zukunft zu unterstüt-
zen.

Wie die fossilreiche Ölschie-
fer-Grube (49 Millionen Jahre) 
im südhessischen Messel könn-
te die „Korbacher Spalte“ das 
zweite erdgeschichtliche „Welt-
naturerbe“ in Hessen werden, 
ermunterte Schallmayer und 
signalisierte Unterstützung des 
Landes. Kreis, Stadt und die Be-

völkerung müssten dabei mit-
ziehen.

Derweil zeigten sich alle Teil-
nehmer des Symposiums beein-
druckt von Organisation, Prä-
sentation und Resonanz. Denn 
auch die Fachtagung am Sams-
tag brachtes volles Haus in der 
Stadthalle.

Immer für ein urigen Spaß zu haben: Professor Hans-Dieter Sues 
(Washington), Entdecker des Korbacher „Urwelt-Dackels“ Pro-
cynosuchus, des ältesten Säugetiervorfahren. Foto: Kleine

Die Abbildung zeigt den Schädel des Panzerfisches Oxyosteus. Panzerfische hatten sehr große 
Augenöffnungen, die Kiefer hatten keine Zähne, sondern mitunter gezackte Knochen. Der Fund 
stammt aus einem Steinbruch bei Bad Wildungen, der auch frühe Hai-Arten und Lungenfische als 
Fossilien birgt. Das Original des abgebildeten Panzerfischs liegt im Naturhistorischen Reichs-
museum Stockholm. originalfoto: Frickhinger/repro: Kleine

Funde von Weltrang: 
die Panzerfische
In Wildungen schlummern rare Fossilien
Korbach/Bad Wildungen. Am 
Ende der Tagung ließen For-
scher die Katze aus dem Sack: 
Waldeck-Frankenberg verfügt 
neben der „Korbacher Spalte“ 
über eine weitere erdgeschicht-
liche Fundstelle von weltweiter 
Bedeutung. Gemeint sind die 
„Bad Wildunger Panzerfische“.

Im früheren Steinbruch 
„Schmidt“ bei Bad Wildungen 
sind fossile Reste von rund 360 
Millionen Jahre alten Fisch-
arten verborgen. Ihr Körper war 
durch Knochen wie gepanzert, 
der Kopf war groß, nach hinten 
waren die Fische eher schlank 
wie Aale.

In den 30er-Jahren sorgten 
Panzerfische und frühe Hai-For-
men aus Bad Wildungen letzt-
mals für Furore. Der Berliner Pa-
läontologe Walter Groß werte-
te Fundstücke aus. In den 50er-
Jahren machten sich schwe-
dische Wissenschaftler an die 
Funde, entwickelten dabei feine 
Präparationsmethoden. So lie-
gen die besten Stücke heute in 
Berlin und Stockholm.

Ähnliche Fossilien sind nur 
aus West-Australien bekannt, 
erklärt Professor Hans-Dieter 
Sues. Dort wird die Fundstel-
le sehr erfolgreich pädagogisch 
und touristisch vermarktet. (jk)

Die Entdecker 
des Korbacher
„Ur-Dackels“
Korbach. Da war es, das Glanz-
licht des ersten internationa-
len Symposiums zur „Korbacher 
Spalte“: Rund 150 Zuhörer ver-
folgten am Freitag in der Stadt-
halle die Präsentation von Pro-
fessor Hans-Dieter Sues, hoch-
karätiger Wissenschaftler der 
Smithsonian Institution im US-
amerikanischen Washington.

Seine Wurzeln liegen in Mainz, 
dann ging er in die USA, wo er 
1988 erstmals mit Knochen aus 
Fisselers Steinbruch in Berüh-
rung kam. Der deutsche Kollege 
Jürgen Boy aus Mainz hielt den 
versteinerten Unterkiefer eines 
Procynosuchus in der Hand. 
Die Besonderheiten: Procyno-
suchus ist „der älteste bekannte 
Vertreter unserer Stammlinie“, 
also ein Urahn aller Säugetiere 
bis hin zum Menschen.

Zudem waren bis Ende der 
80er-Jahre solche Knochenfun-
de nur aus dem südlichen Afri-
ka bekannt. Das Stück aus Kor-
bach war also eine echte Sen-
sation. Kurz darauf traf sich Su-
es dann in Washington mit dem 
Karlsruher Präparator und Fos-
silienexperten Wolfgang Munk. 
Devise: „Wollen wir nicht mal in 
der Korbacher Spalte gucken?“ 
Das sollte der Auftakt werden 
für erste wissenschaftliche Ver-

öffentlichungen 
und von 1991 bis 
1998 einer jah-
relangen Gra-
bungsserie, die 
Korbach welt-
weit ins Ram-
penlicht rückte.

Nach zwölf 
Jahren Pause ist 

Sues, quasi Entdecker des „Ur-
welt-Dackels“, zum Symposium 
nach Waldeck-Frankenberg zu-
rückgekehrt. Souverän, durch-
aus amüsant und somit auch für 
ein breites Publikum verständ-
lich, gab Sues Einblick in die 
Erdgeschichte – stets die rund 
250 Millionen Jahre alte „Kor-
bacher Spalte“ im Visier. Sues 
machte deutlich, dass die Fossi-
lien aus Korbach herausragende 
Bedeutung haben: „Korbach ist 
Repräsentant einer weltweiten 
Oberperm-Fauna.“ Einfacher 
formuliert: „Korbach hat etwas 
getan, wovon viele heute reden 
– Globalisierung“ im Zeichen 
der Forschung.

„Es bestehen für die Zukunft 
ausgezeichnete Möglichkeiten“, 
appellierte Sues, die Forschung 
zur „Korbacher Spalte“ wieder 
zu forcieren. Sues lobte dabei 
die Initiative für den Nationa-
len Geopark „Grenzwelten“ mit 
Korbach im Zentrum. „Ich hof-
fe, dass Land, Kreis und Stadt 
dies weiter voranbringen.“

Dabei vergaß Sues nicht die 
großen Verdienste des Ent-
deckers der „Spalte“: Dr. Jens 
Kulick († 1996), der die Fossilien 
in den 60er-Jahren erspäht hatte 
und sich über Jahrzehnte für die 
Fundstelle einsetzte. (jk)

Erdgeschichte
als Erlebnis

Die Macher
Organisatoren des internatio-
nalen Symposiums zur „Kor-
bacher Spalte“ waren Norbert 
Panek (Geopark), Musemslei-
ter Dr. Wilhelm Völcker-Jans-
sen, Dr. Thomas Keller (Lan-
desdenkmalpflege), Dr. Hei-
ner Heggemann (Landesamt 
für Umwelt und Geologie), 
Dr. Sven Bökenschmidt 
(Vöhl), Dr. Marc Müllenhoff 
(Korbach), Hartmut Kauf-
mann (Stadt Frankenberg) 
und Kreisbeigeordneter Otto 
Wilke. (jk)
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